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Amüiches.
BekasMmachllng der K. Zentralstelle.

Beratnerg-steL- für das Baugewerbe.
Bei der Zentralstelle ist eine Beratungsstelle für das

Baugewerbe errichtet worden. Die Beratungsstelle hat die
Aufgabe, die Angehörigen sämtlicher Zweige des Baugewerbes
und der mit ihm in Beziehung stehende» Gewerbe auf allen
einschlägigen Gebieten mit sachgMäßem Rat mündlich(auch
telephonisch) oder-schriftlich zu unterstützen. Nach Bedarf
kann auch Beratung an Ort und Stelle erfolgen und können
von der Beratungsstelle Skizzen-und Entwürfe überarbeitet
oder für einfachere Gegenstände neu ausgearbeitet werden.
Die Tätigkeit der Beratungsstelle kann außer von Bauge-
werderretbenden nur von Staats- und Gemeindebehörden
in Anspruch genommen werden, nicht auch von privaten
Bauluftigen.

Die mündliche oder Älephorrische AiMMsLerLülung er¬
folgt während der Dienstßundeu gebührenfrei. Für schrift¬
liche Auskünftte, Skizzen nsw. und für Beratung aa Ort
und Stelle werden mäßige Gebühren erhoben, und zwar
sind die letzteren gleich hoch, einerlei an welchem Ott m
Württemberg die Beratung stattfindet.

Der Sitz der Beratungsstelle befiadet sich im Laudes-
gewerbeLmseuM. Der Vorstand der Beratungsstelle wird
Dienstaas und Donnerstags nachmittags von
V-3 bis '/«? Uhr-und Freitags vormittags von9 bis
V-1 Uhr m seinem Dienstz'.mmer zur Auskanftertetlung
bereit sein. Schriftliche Anfragen Wauen jederzeit eingesandt
werden.

Zum Vorstand der Beratungsstelle wurde der Architekt
Professor Pan! 'Schmäht in Stuttgart bestellt.

Der Leitung der Beratungsstelle unterstellt find die von
ihr neu eingerichtete Madige baugewerbliche Ausstellung im
LaudeSgewerbeNusruM und die Metsterkursc für Bange-
werbetreibende.

Wir laden die beteiligten Gewerbetreibenden ein, von
«der neuen Anstalt ausgiebigen Gebrauchz» machen.

Die gewerblichen Vereinigungen ersuchen wir,
ihre Mitglieder auf die Beratungsstelle aufmerksam zu machen.

Stuttgart, den 31. Oktober 1905.
Mosthaf.

Bekanntmachung derK Zentralstelle für die Land-
Wirtschaft, betr. die Abhaltung v»n Unterrichts¬

kurf«» i« Hnfbeschlag.
- Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch das

Gesetz vom 28. April 1885, betr. bas Hnfbeschlaggewerbe,
vorgeichriedeuen Prüfung behufs des Nachweises ihrer Be¬
fähigung zum Betrieb dieses Gewerbes zu ermöglichen, finden
an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in a) Hall, d) Heil¬
bronn, e) Reutlingen, cl) Ravensburg mwe) Ulm drei¬
monatliche Urtterrichtskurse im Husbesc-Mg Mit, welche am
Mittwoch den3. Äan. 1906, ihren Ar-lang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser Kurse
find bis 6. Dez. d. I . bei dem Oberamt, in dessen Bezirk

Air A 'sonders.«)
Bon A. Supper.

(Schluß.)
Als ich beruhigt meine phystognoAischen Studien an

den breitgestirnten Rindern übbrach, sah ich, wie mein
Freund keinen Blick von dem Weib lreß, das am Brnnneu-
lrog Mud und in das Wasser schaute, das voa den Mäulern
ihrer Kühe Mgeßört, durch den ganzen langen Trog zit¬
ternde, kleine Wellen warf.

Ich kannte dieses sonderbare Starren an meinem
Freund und wußte, daß jetzt bei ihm der Physisgrwm in
Aktion trat.

Diesmal mußte ich leise lächeln. WaS war an diesem
kleinen, etwas verwachsenen alten Weibe zu sehen? Welche
Eigenschaften, welche Schicksale, welche Ersahrnngen mochte
meinF.eund bei dieser schweigsamen Alten vermuten? DaS
war doch sicher ein Baneruweib, wie sie alle find: adge-
arbeitet, abgestumpft, reiluahmlos für alles, was nicht mit
Kuhstall, Scheune, Acker und Wiese zusammenhing, ver¬
dummt in rauhester Arbeit, im Sparen, Sorgen und Sich-
Plagen.

Die Kühe hatten ihren Durst gelöscht. Sie kehrten
die jetzt triefenden Mäuler, die glotzenden Augen noch ein-

*) Mit Erlaubnis des Verlegers entnommen auS „Da hinten
bei uns"  Echwarzwald - Erzählungen von A . Supper.  Verlag
von Eugen Kalzer in Heilbronn.

Nagold , Donnerstag den 9. November 1905

sich die betr. Lehrwerkstätte befindet, vorschriftsmäßig einzn-
reiche».

Dem Zulafsungsgesuch find in Form urkundlicher Be¬
lege auzuschließeu:

1) ein Geburtszeuguis;
2) der Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehrzeit

im Schmiedhandwerk und einer zweijährigen Tätigkeit
als Schmiedgeselle, wobei der Bewerber schon im Huf-
beschlag beschäftigt gewesen sei» muß; die Zeugnisse
hierüber müssen von den betr. Meistern selbst ausge¬
stellt und von der Ortsbehörde beglaubigt sein;

3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Eiuwillig-
uugserklärung des Vaters oder Vormunds;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des
Bewerbers ausgestelltes Prädikatszeugnis, sowie eine
Bescheinigung derselben darüber, daß dem Bewerber
die erforderlichen Geldmittel zur Bestreitung seines
Unterhalts während des Unterrichtskrrrses zn Gebot
stehen werden;

5) eine von dem Bewerber, und wenn derselbe minder¬
jährig ist, auch vom Vater oder Vormund Unter¬
zeichnete Erklärung, durch welche die Verbindlichkeit
übernommen wird, die der Staatskasse erwachsene»
Kosten zu ersetzen, wenn von dem Schüler der Ulster-
richtSknrs vor seiner Beendigung ohne Genehmigung
derK. Zentralstelle für dts Landwirtschaft verlasse»
oder durch eigenes Verschulden die Entfernung auS
demselben veranlaßt oder die Prüfung binnen einer
gesetzten Frist nicht erstanden wird(Z 4 Abs. 2 der
Verfügung desK. Ministeriums des Innern vom 11.
Juni 1885).

Stuttgart, den1. Nov. 1905.
In Vertretung:

Baier.
Die Herren Ortsfchnlinfpektare«

werden veranlaßt, die durch Einberufung von Lehrern zu
militärischen Uebuugen den Gemeinden etwa erwachsenen
Gtellvertretuugskofte» tunlichst sofort nach Vor¬
schrift der Konstftorialerlafse vom 28. März 1890 und 22.
Mai 1891(Bmtsbl. IX S. 4214 und 4317) hierher uach-
zuweise«.

Fehlanzeigen find nicht erforderlich.
Nag old,

9.den Novbr. 1905.
Alten st eig -Dorf,

K. gem. Oberamt in Schulsachen.
Ritter. Schott.

UoMifche NeLersicht.
Sachse» «»d die Betriebsmittelgemeinschaft.

Unter dieser Spitzmarke schreibt man den „Lech. N. N."
(von amtlicher Seite aus): „lieber die Stellung Sachsens
zur Betriebsmittelgemeiuschaft der deutschen Bahnen ist vie¬
lerlei und mauchB veröffentlicht worden, ohne daß man
irgend eine sichere Grundlage dieser Behauptungen erweisen
kann. Von einer bestimmten Stellungnahme Sachsens z«
der Frage kann überhaupt keine Rede sein, da die ganze
Angelegenheit sich heute noch im Stadium der Borerörter-
uugen befindet und darum naturgemäß bis jetzt keine Ver¬
anlassung zu einer bindenden Entschließung nach der eine»
oder anderen Sette hin geboten war. Soviel steht jedoch
fest: Für eins Betriebsmittelgemeinschaft, wie st? ursprüng¬
lich von Württemberg angeregt wurde, ist Sachsen keines¬
falls zu haben, höchstens für eine Betriebsmittelgemeiuschaft.
Aber auch in diesem Falle nur, wenn die Berhaudlungen
darüber zn dem Endziele gelangen, daß keinerlei Benach¬
teiligung eines Bundesstaates zu Gunsten des größten füh¬
renden Bundesstaates zu erwarten steht. EL darf als sicher
angenommen werden, daß bei Beratung des Elsenbahnetat»
i« Sächsischen Landtage auch die Frage der Etseubahube-
triebsmittelgemetuschaft angeschnitten werden wird. Vor¬
aussichtlich werden sich die Antworten des zuständigen Mini¬
sters lediglich in dem im vorstehenden gegebenen Rahmen
bewegen."

Die «ngarische Opposition beharrt i» ihre«
Widerst»«- . Eine außerordentliche Versammlung de»
Pester Kamitats beschloß, den uruerummten Obergespau
Stefan Tohi nicht als gesetzlichen Obergespau anzucrkenneu
nud seine Eidesleistung mit allen Mitteln zu verhindern.
Zn diesem Zweck würde beschlossen, die AmtLräumlichkeiteu
des Obergespau» tw Komltatshautz abzusperren und unter
Siege! zu halten. Der Oberuotar, dem die Schlüffe! zu den
Amtsräumltchkeiten auvertraut wurde«, erklärte, daß er frei¬
willig die Schlüssel nicht übergeben nud die Abnahme der
Siegel«ich: zulaffen werde. Die Regierung müsse Gewalt
anweudeu.

I » der französische« Dep«tiertenka« n»er ist
eine Interpellation Angebracht worden über die von der
Staatsanwaltschaft augeorduete strafrechtliche Verfolgung
von 40 Lehrern, die eia Lehrersyndikat gegründet und die
Behörden davon verständigt haben. Die 40 Lehrer sollen
am 14. Nov. vor dem Pariser Zuchtpolizeigertcht erscheinen
unter der Anklage, daß fie durch die Gründung eines Syn¬
dikats ihre Pflicht als staatliche Beamte verletzt hätten.

Diejenigen Ortsbehörden für die Arbeiter-
verfichernng,

welchem.L Vorlage der in den Letzten3 Monaten zum
Umtausch gelangten QuittnugSkarteu noch i« Rückstand
find, werden an alsbaldige Vorlage erinnert.

Nagold,  den 8. November 1905.
K. Oberamt.

Amtmann Bohne nberger.

England» « nsl»»d- p»tttik. Bei de« Festmahl
za Ehren Lord LausdowueS aus Anlaß des Abschlusses
des neuen Vertrages mit Japan betonte LandSdowne die
Notwendigkeit in dieser Zeit der Völkergruppteruugev, die
auswärtige Politik von der Parteipolitik zu trennen. In
Japan habe England einen Bundesgenossen gefunden,
aus den es stolz sein könne. Die Gründe für dieses Bündnis
seien klar und ohne Heimlichkeit: Aufrechterhaltung des
Friedens im fernen Osten, Wahrung der Unverletzlichkeit

mal zu uns, wandte« sich daun schwerfällig ab und trot¬
teten weiter.

Das kleine Weib schwang die Geißel und folgte,
ohne uns nur einen Blick zu gönnen, ihren Schutzbefoh¬
lenen.

Plötzlich stand mein Freund auf und eilte dem Weib
nach. Sie blieb stehen und sah verwundert zu dem hoch-
gewachsenen Städter auf, indes ihre Kühe allein dem offe¬
nen Stall zuftrebten.

Unwillkürlich trat ich zu den Seiden. Mein Freund,
der das schöne Deutsch des gebildeten Rheinländers sprach,
mühte sich eben, die Alte auf schwäbisch zu fragen, ob fie
aus dem Dorfe gebürtig sei.

Es klang so drollig, nud doch lag in der Bemühung
um den ungewohnten Dialekt, in dem hastigen, unvermit¬
telten Fragen so viel ehrlicher, um nicht zu sagen ängstlicher
Wissensdrang, so viel Sorge, gewiß den rechten Ton und
das rechte Wort zu treffen, daß ich nicht zu lachen ver¬
mochte und selbst mit seltsamer Spannung an des Weibes
Lippen hing.

„Seil net," sagte fie; „aberi Hans' hia schau sufzig
Johr." Sie sah dabei an uns vorbei ihren Kühen nach,
die eben hinter der Stalltür verschwanden.

„Haben Sie nicht etwas Besonderes erlebt, etwas
Schweres oder Großes, liebe Frau?" drängte« ein Freund
und stellte sich ganz breit vor sie hin, als wolle er ste au
allknfaüstger Flucht verhindern.

Die Frau hob ihr welkes Gesicht zu meinem Freund,
und diese von rötlichen Aederchen durchzogenen Wangen,

diese ganz lichtblauen, wie verschlossenen Augen, diese, von
graumeliertem, glatt gescheitelte« Haar umrahmte, eher zu
breite als zu hohe Stirn schien jetzt auch mir in irgend
etwas abznweichen von andern Bauerugefichtern.

„EbbesB'souders?" sagte ste, und ein sinnender,
suchender Ausdruck trat in ihre Augen, dann flog eS wie
ein Schotten über das ganze Gesicht und ste sagte kurz:
„Not, B'sonders nix."

„Gar nixB'sonders?" forschte mein Freund so ängst¬
lich und so unverfälscht schwäbisch, daß .ch jetzt doch lachen
mußte.

„Meine Küah, meine Mahl" schrie statt aller Antwort
das Weib und lies trotz meines Freundes gespreizter Stell¬
ung so schnell dem Stalle zu, unter dessen offener Tür die
bewußten Brauuäugleiu wieder sichtbar wurden, daß jedes
wettere Fragen abgeschnitteu war.

Wir bliebe« ordentlich verdutzt zurück. Mich würgte
ein unterdrücktes Lachen im Halse. ES laut werden z«
lassen, wagte ich nicht, nachdem ich einen Blick in meine»
Begleiters enttäuschtes, ja unglückliches Gesicht geworfen
hatte.

Wir schritten heimwärts uusern einsamen Weg. Ueber
uns gingen stille Sterne auf, und fern drüben flötete immer
«och die Amsel. Aber es schien mir, als sei« einem Freund
das Genießen verdorben. Er sprach viel von fremden
Ländern und interessanten Begebenheiten, an denen sein
Leben so reich war; er zeigte mir die flimmernden Stern-
bilder; aber ich fühlte ihm au: er sprach nicht, um etwa»



Chinas und des Grundsatzes der offenen Türe , sowie eine
gemeinsame Abwehr nicht herausgeforderter Angriffe . LanS-
dowve wies auf dev Wert der englisch-französischen Freund¬
schaft hi» und erklärte , die Behauptung , das Einvernehmen
mit Frankreich und Japan Wietze eine Entfremdung der
anderen Mächte in sich, sei unbegründet . England sei be¬
reit . mit jeder anderen Macht ein ähnliches Einvernehmen
abzuschließm , vorausgesetzt , daß nichts geschehe, was Englands
Freundschaft mit Frankreich und Japan beeinträchtige.

Der Aufstand tu Destsch-SüdVestafnra.
Oberst Dame , dem Generalleutnant v. Trotha das

Kommavds der südwestaftikanischm Schutztruppe an vertraut
hat , weilt erst etwa ein halbes Jahr drüben . Am 13 . Frbr.
1905 trat er in dir Schutziruppe e'n ; Oberst ist er erst
garrz kurze Zeit ; ihm unterstand das Etappenksmmando.
Bevor Dame nach Südvestafriko ging , war er etatsmäßiger
Stabsoffizier beim Infanterie -Regiment Graf Schwerin
(3 . pommerscheS) Nr . 14 in Bromberg gewesen. Er ist seit
1873 Offizier.

* *
*

Di « ue » e« Stirter de - Order »- l ' » » r I«
Drei oesouders hervorragende Offiziere der südweftasrikant-
schen Schntztruppe wurden von ihrem kaiserlichen Kriegsherrn
durch Berleimng deS MbK «--? preußischen MWürverdienst-
ordens , dkL Ordens Loar Iv mörlte , ausgezeichuet . Es
find dies : de:, Oberbefehlshaber , Generalleutnant von Trotha,
dann der Sieger im dreitägigen Gefecht von Groß -NabaS,
Major Meister , und endlich Hanptmarm Franke , der treff¬
liche Chef der allbekannten „Kompanie Franke - , dis er tu
ungezählte » Malen und unter den schwierigsten Verhältnissen
stets mm Siege führte . In der Arm e wir m allen Schichten
der Bevöik runfl Hut man die Auszeichnung der drei Offiziere
mit lebhafter Genugtuung ausgenommen.

Die Unruhen in Deutsch-Ostasrika.
Ueder die siegreichen Gefechte unter Leutnant von

Spiegel am Umbeknm in DeuLsL -Ostasrika erhielt der L .A.
in früher Morgenstunde folgenden Spezial -Kabelbericht:

Dar e- Gala « , 6. Nov. Leutnantv. Spiegel hat
von Lindi aus das Odrekurmal hinauf bis zum Jlulupla-
tean emeu großen Streifzug gemacht und ist jetzt «ach Lindi
zurückqekehrt . Er hatte in ungünstigem Gelände zahlreiche
Gefechte mit einem watenden , zähen Gegner . Bei Wam-
wiravye wurde das Lager nacht - angegriffen und beschossen,
bet Mtrupi am Südufer des Mbekmu , südlich des Ndinja-
berges kam es zum Handgemenge , in welchem Sanitäts-
Sergeant Lndzuweit ei,re schwere Bißwunde davouirng.
Sämtliche Gefechte .verliefen siegreich. Der Feind erlitt
durchweg schwere Verluste . Diesseits wurde noch Handwerks-
lehrer Körner leicht verwundet und dergleichen eine Anzahl
Avkan , Träger und HiftSleure . Spugel , der erst in diesem
Jahre herauska « , kann aus seinen Erfolg stolz sein.

Ein Angriff der Aufständischen auf Kilossa.
Berit », 8. Nov. AnS Dar -es-Salaam wird dem

Lok.-Nnz. gemeldet : Heute früh um 5 Uhr wurde die Sta¬
tion Kilossa von größeren Mafien Aufständischer ange¬
griffen . Bezüksamtmauu Lambrecht schlug trotz ge¬
ringer Besotznug den Angriff nach heftige « Gefecht zurück
und brachte dem Feind große Verluste bei.

Gages -Meuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 9 . November.

B »m Ratha «- . G. Oberförster Wriulaud referiert,
daß für Deckreis 15 und 20 pro Hausen gelöst wurden.
— Derselbe beantragt den Lavgholzkäuseru den Abfuhr-
termiu bis 15 . Dez . d8 . IS . zu verlängern , was genehmigt
wird ; ferner wird auf Antrag beschlossen in den Abteilungen
KAberg und Lemherg Hang wegen Beschädigung der 3jährigen

zu sagen , sondern um etwas nicht zu sagen , etwas , waS er
nicht berührt haben wollte.

Und ich berührte es nicht , und vergaß gar bald daS
Weib , das „nix Bffouders " erlebt hatte.

* *

Der kalte Herbftwird fegte durchs Wiesrntal . Der
Amselschlag war längst verstummt , die schwirrenden Käfer
verschwunden , die Grillen am Wegsan « still geworden.

Blciarau und schwer hing der Oktoberhimmel über
«eine « Freund und mir , als wir wieder einmal den
schmalen Talweg entlang schritten.

Dir Blätter der Kirchmlindr wirbelten müde und
welk rn den bemoosten Brnunentrog , und zum Sitzen aus
der Bank am Baumstamm war eZ zu feucht und zu kalt.

Wir wanderten weiter , mitten durch den kleinen Ort,
bis hinaus auf die einsame Landstraße , und dann rechts ein
Stückchen au dem kahlen Berg hin.

Da ragten weiße Kreuze nud Krruzleiu vor uns ans
de« Hrrbstuebel . Hinter einer dichten Taunruhccke waren
ste geschart , so viele , viele auf so enge« Raum.

Und in der obersten Ecke standen schwarzgekleidete
Männer und Weiber im Halbrund.

War dort ein welkes Blatt gesunken und fand den
letzten Raheort?

Mein Freund bog schweigend ab nach der umfriedeten
Stätte , und ich folgte ihm , benommen von der Trauer über
so viel herbstliches Welken nud Sterben.

Ein noch junger Pfarrer sprach au dem offenen Grab.
DaS schwarze, krmzgeschmückte Tuch auf der Bahre , nur

Wrißtarmenpflanzeu durch Rehverbiß zur Anpflanzung der
Blößen 4jährige Rottanne « ohne Aufgeld einzutanschm.
— Beschlossen wird den von Schreine ;; Holzäpfel zu dem
von der Stadt gebotenen Preis käuflich erworbenen Acker
am Galgenberg als Waldaulage zu benutzen und das Graben
der Löcher im Akkord zu vergeben . — Verlesen wird der
Vertrag mit Möbelschreiner Koch bezüglich der Anfertigung
des neuen RathanLsaaltisches und der zugehörigen Stühle;
betont wird Labet , daß der Lieferant in Bezug auf Machart
genau an die vorgelegte Zeichnung gebunden ist. — Ge¬
nehmigt wird Las Gesuch der Firma Beutler « . Drescher
detr . Anschluß an die Wasserleitung für den Neubau beim
BezirkskrankmhauS . — Verlesen wird die durch Erlaß
des K. Medizinalksllegiums verlangte Aeußrrung über
den Grund der Führung der Dohle von der Freudm-
städterstraße in die Waldach . — Verlesen wird der Kassen¬
bericht der Stadtpflsge pro Monat Oktober und der von
letzterer als Vermieterin aufgesetzte Vertrag mit den
Mietern im Zellrrtzaus . — Damit ist die öffentliche Sitzung
geschloffen.

r . Altensteig » 8 Nov . In der eine Stunde von
hier entfernten Nm -Mühle ist der 42 Jahre alte Bauer
David Großhirns von Hsselbroun (Bruder des
Schultheißen von Beuren ) beim Holzabladeu tödlich
verunglückt.  Die Stämme käme« ins Rollen und
zerquetschten chm den Kopf , sodaß der Tod sofort eiutrat.
Er himerlaßt eine Witwe mit 6 Kindern , wovon das älteste
14 Jahre alt ist. _

Calw , 6. Nov. Der süddeutsche Verband gläubiger
Kauflente hatte gestern hier in der Villa „Waldskiedeu"
ferne 1. HeebstrsAfermz , welche von Herren aus Württemberg
Md Baden zahlreich besucht war . — Die Verhandlungen
nahmen einen recht regen Berlaaf und wurde rmmmtlich
darüber gesprochen , wie das Gedeihen eines Geschäfts in
unserer Zrit nicht nur von Tüchtigkeit und Fleiß , sondern
noch viel mehr von dem Segen von „Oben " Lbhängs,
welcher jedem verheißen sei, der an das Won Gottes glaube.
Daß die Bibel mit ihren herrlichen Verheißungen wieder mehrbe-
traÄtst und mr Richtschnur rm kaufmännischen Leben gemacht
werden müsse, kam klar zam Ausdruck . — Die Ausführ¬
ungen mehrerer Angestellten betonten die Pflicht , welche
ste ih ' rn Prinzipalen gegenüber haben , und umgekehrt , waS
siesell >m den Angestellten schulden. — Durch die Neuauf¬
nahme von 18 Mitgliedern wurde gezeigt , welches Interesse
der Verband immer mehr findet , Lessen nächste Zusammenkunft
s. G . w. km Frühjahr 1906 in Stuttgart stattftndm wird.

Fre « de » stadt , 6 . Nov . Stadtschulthriß Hartrauft
veröffentlicht hrmr im Grenzer eine Richtigstellung gegen¬
über Mitteilungen , die die drmokr . Schw . DrfzLg . über die
V chaudlung der Strafkammer Rottwetl in dem Prozeß
„Nestüü -Hartranft - gegeben hat , und fügt dieser noch folgende
Erklärung Lei: „ Ich benütze diese Gelegenheit , um den
Schutz der Bürgerschaft gegenüber einer geheimen und offenen,
seit Jahr und Tag systematisch aus Untergrabung meiner
hies. Stellung und meiner Kräfte hinarbeitenden Gegnerschaft
nachdrückttchk für mich anzurufrn , indem ich mir bewußt bin,
in den 29 Jahren meiner hies. Amtstätigkeit bloß das Gute
für die Stadt und für meine .Bürger gewollt zu haben ."

Neuenbürg , 7 . Nov . Gestern abend wurde Fabrikant
Staub vsu eines Arbeiter gestochen , doch ist die Ver¬
letzung nicht bed ulend . Dem Arbeiter war wegen unge¬
bührlichen Betragens Vorhalt gemacht worden . Der Täter
ist verhaftet.

r . Gt « 1tgart , 7 . Nov . Zur Jahrhundertfeier
des Königreichs Württemberg . Die für das Jahr
1906 bevorstehende Centenarfeier zur Erinnerung an die
Erhebung Württembergs zum Königreich hat bereits einigen
vaterländischen Komponisten Beraulafsnng gegeben , unfern
Mäunerchöreu eine Festgabe in ftorm des Liedes zu über¬
reichen . Sv ist jüngst ein äußerst wirkungsvoller -Chor
„Hell Württemberg " von O . Löffler - Urüertürkheim mit
weihevollem Text von Frida Krouoff  enschienen . Musik

von spärlichen Kränzen beschwert , flatterte zuweilen ans im
rauheu Wind , und der Nebel sprühte über der schmalen
Grube.

Wir nahmen nufere Hüte ab vor Seiner Majestät dem
Tod und hörten zu. Die Laute drangen windverweht zu
uns herüber , allzu nahe wollten wir nicht Hinsehen.

„Gälte im ersten Jahr der Ehe erblindet — 4 Kinder
großgezogm — im Krieg gefallen — verschollen — ge¬
storben — Fleiß , stille Kraft

Wir verstanden nichts mehr , der Wind setzte sturmartig
ein und trug die Worte des Pfarrers talwärts.

Wir sahen noch, wie die Männer am Grabe ungelenk
ihre Hüte abruchmm zum Gebet , daun zog mich mein Freund
fort durch das Gittertor , au dem schmutzige Buben sich
herumdrücktm.

Vor der Pforte blieb er sekundenlang stehen. „Also
das war es, " murmelte er Md schaute au mir vorbei ins
Leere.

Ich wußte nicht , was er meinte ; aber ick sah ihm au,
daß eiue Frage hier nicht am Platze war . Wir zogen die
Hüte tief in die Stirnen und schritten wieder dem Dorf
zu. Der Nebel smsprühte »ns immer kälter , nässer und
dichter.

Am Brunnen unter der Linde stand mein Freund still
und schaute sich suchend um.

Jetzt fiel mir plötzlich das Weib mit den Kühen ein.
Ein Bauer mit der Pfeife i» Mund schritt vorüber.
„Hören Sir , wcia guter Freund, - sprach mein Begleiter

ihn an und deutete gegen die Stalltür , hinter der au jenem

und Text sind getragen von warmer Begeisterung für Fürst
und Vaterland . Der Chor bietet keine harmonische » Schwie¬
rigkeiten und eignet sich auch zum Vortrag für kleine Vereine
und Quartette . Einige Gausäugerbunde haben die Löfflrr-
sche Komposition bereits als Maffenchor für 1906 in Aus¬
sicht genommen.

r . Re « M » ger »i> 7 . Nov . Kunstmaler Hummel hält
in diesem Jahre w Verbindung mit der gewerblichen Fort¬
bildungsschule eine» Fachkms für Dekorationsmalerei ab.
Der Unterricht wird m 2 Abteilungen für Anfänger und
Vorgerücktere erteilt und erstreckt sich aus Zeichnen von
Schriften usd das Aalen nach Vorlagen in ollen Stilarten
und das Malen nach der Natur . Auch Vorträge über
SMehre und Kunstgeschichte sc-llm gehalten werden.

r . RrrrSheim , 7. Novbr . Nach voraus gegangenen
Streitigkeiten dom Sonntag aus Montag schlug der ledige
Tsglötzmr Xaver Eggstein von hier den in der Schloßbrauerei
dahier beschäftigten led . Bierbrauer Voag vs » Ohmrnheim
mit einem schweren Instrument derart auf Leu Kops , daß
er bewußtlos ins Krankenhaus befördert werden mußte . Der
Täter , der lt . Kcherztg . in sicheren Gewahrsam genommen
wurde , soll die Tat in betrunkenem Zustande begangen haben.

r . Markelshsim , 7 . Nov . Das FH der goldenen
Hochzeit begingen gestern lt . Tüuberztg . in völliger geistiger
Md körperlicher Frische die Privatkrsrhrlmte Georg Leon¬
hard Pfau und dessen Frau Hier.

r . Biberach , 8 . Nov . Vorgestern nachmittag machten
einige Leute in dem n«tzm Bmreuwald einen unheimlichen
Fund . Aus einer Lichtung sahen ste einen Menschenschädel
liegen . Der unheimliche Eindruck , den der Kops machte,
wurde noch dadurch verstärkt , daß er von Füchsen oder
anderem Raubwild in schrecklicher Weise zugerichtet war.
Die Finder machten alsbald Anzeige Leim Stationskommando
und die Mannschaft fand denn «uch bei der Nachsuche die
einzelnen Körperteile zusammen , die offenbar vsm Wild » ach
verschiedenen Richtungen derschllppt worden waren . De«
Kleidungsstücken nach gehörte der Verstorbene den besseren
Ständen an . AnS den Tatumständen ist zu schließe» , daß
er sich mittelst seiner Hosenträger erhängt hotte . Seine
Taschenuhr war aus 12ft , Uhr stehen geblieben . Ei » Ver¬
brecher? scheint nicht vorzuliegen . Die Identität des Ver¬
storbene » konnte noch nicht sestgestellt werden.

GmchtSsmü.
r. Stuttgart , 7. Nov. (Strafkammer.) Einen frechen

Raubansc -l! verübte der aus der Untersuchungshaft borge¬
führte 17ft , Jahre alte Metallgießer Paul Binder von
hier . Am 21 . Okt . abends 10fti Uhr entriß Linder in der
Garteustraße einer hies. Dame gewaltsam das Handräschchm.
Ans die Hilferufe .der Dame wurde der Täter verfolgt
und von einem Schutzmann seAgehalten . Das Täschchen,
des der Angeklagte aus der Flucht wegwars , enthielt nur
einige Schlüssel , während Binder darin Geld vermutet hatte.
Be ! Begehung ser Tat war der Angeklagte mittellos . DaS
Urteil lautete wegen eines Verbrechens des schweren Raubs
auf 8 Monate Gefängnis . — Der bisher unbescholtene,
ledige 24jähr . Schlosser Johannes Bauer von Ergmzingen
wurde wegen eines Verbrechens des schweren Diebstahls zu
10 Monaten Gefängnis verurteilt . Am 25 . Okt . abends
drang Bauer gewaltsam in den Geschäftsraum des Württ.
Kohlengischäfts in -erHavffftraße ein, nvd entwendete aus
einer Schublade 62 *6 . Der Angeklagte war Zci der Firma
als Heizer beschäftigt Md hatte am Tage der Tat Lohn-
ausbesserung erhalten.

r . Etrtttgart , 8 . Nov . (Standgericht .) Tinen
bösen Streich , der übrigens allgemein bekannt sein dürfte,
hat wahrend des Manövers eine Zivilperson dem Dragoner
Dürst vom Dragsnerregimmt Nr . 26 gespielt . In der
Nacht aus dm 18 . Sept . wurde Dürr , der in der Nähe .von
Kupferzell auf Posten stand , infolge Ermüdung vom Schlafe
überwärmt . Während er schlief, nahm ihm eine Zivilperson
den Karabiner sus der Hand und feuerte daraus mehrere
Schüsse ab . Auf die Schüsse eilte ein Sergeant herbei , der
Dörr noch schlafend antraf . Auf die Frage des Sergeanten

Abend im Mai die Kühe verschwunden waren , „ ist in jenem
Hause jemand gestorben ? "

„Jo freile , d' Lisebeth ; se wnrd ' heut ' vergrabe !- nickte
der Bauer und blieb siehe» .

„War die Verstorbene klein , mit blassen Augen und
etwas verwachsen ? "

„Was se für Auge g'het Hot, sell weiß i net ; aber
kle ischt se g'wea , und au Buckel Hot ste au g'het, " ent¬
gegnet « mit Lachen der Mann und nahm die Pfeife aus
dem Mund.

Mein Freund griff in die Tasche und reichte dem
Bauern ein Geldstück.

„Hier , nehmen Sie , guter Freund , für Ihre srermdliche
Auskimft .-

Der Bauer sah aus , wie das leibhaftige Erstaunen.
Daß ihm der Tod der alten Lisebeth noch klingende FrüSte
eirüragen sollte , das ging augenscheinlich über sein Begriffs¬
vermögen . Er drehte die Münze zwischen den Fingern , und
daß es sin regelrechter Fünfziger war , das brachte ihn
offenbar auf den Gedanken , daß er für eiue solche Summe
noch weitere Gegenleistungen schuldig sei. Aus freien
Stücken begann er : „ S ' ischt a reacht ' s Weib g' wea , ' S
laufet net viel so ommauder ; aber ste hot ' s net leicht
g'het ."

Mein Fceund , der dm Dialekt in seiner ganzen Breite
nur halb verstand , gab mir ein Zeichen , und ich übersetzte
ihm danach : „Dem Mann der Lisebeth ist schon im ersten
Ehrjahr eine Tchrotladnng ins Gesicht gegangen und hat



rss er seinen Karabiner habe, antwortete Dürr mürrisch:
,Tr stehe schon4 Stunden auf ^ reu, er wisse schon, daß
mau auf ihm hernmreite, mau ihn bloß nach Ulm
bringen." Außerdem hatte sich Dmr von seinem Posten
weg in eins benachbarte Wirtschaft begeben. Das Stand¬
gericht verurteilte Dürr wegen Schlafens auf Posten, eigen¬
mächtigem Verlasse»des Postens, sowie wegen AHLungsver-
letzusg und Nichtbefolgsns eines Befehls zu 5 Woche»
Mittelarrest.

Deutsches Reich.
König Alf, «- in Berlin.

Döberitz, 8. Nodbr. Um2 Uhr versammelten sich
über 200 Teilnehmer an der Parfocejagd, eine so zahl¬
reiche Jagdgesellschaft, wie kaum je zuvor. Der Kaiser
und König Alfons trafen im Automobil von Berlin ein
und stiegen alsbald zu Pferde. Die Jagd dauerte 25 Mi¬
nuten. Der König war einer der ersten beim„Halali".
Das Wetter war Nebelig, aber sonst schön. Nach der Jagd
begaben sich der Kaiser uud der Körrig im Automobil nach
dem Neuen Palais in Potsdam, wohin inzwischen vie
Urberstideluug stattgefundm hatte. Um Uhr stattete der
Körrig Besuche beim Kronprinzen«nd anderes Prinzen ab.

Berli «, 8. Nov. Der Kaiser verlieh dem König
von Spanien die Kette zum Schwarze» Adlerorden,
welche dem Könige bei seiner Ankunft überreicht wurde.

Berli «, 8. Nov. Ei» interessanter Krankassen¬
streit ist jetzt vom Minister des Jauern endgültig entschieden.
Danach ist die Frage, ob das kaufmännische Personal eines
JllNMgsmitgliLdes der Krankenkasse der Kaufleute usw., der
OrtSkrauksukmkasss oder der Jnnungskaffe zuzurrchnrn sei,
dahin geregelt, daß das Bureauversonal ebenso wie die Ge¬
sellen bei der Junungskrankenkaffe angemeldet werden muß.
Der HoftischlermeisterG.hier hatte so verfahren. Dagegen
erhob die kaufmännische Krankenkasse Einspruch, die die
Bnreanaugeftellten des HerrnG. für sich reklamierte. Der
Lberpräsideut, dessen Entscheidung cwgerufeu wurde, bestimmte
dagegen, daß die Ksusttuts der Orlskcmrkenlaffe zuMichnen
seien. Aus den nochmals erhobenen Eiuspruch har der Mi¬
nister nun endgültig bestimmt, daß weder die Kasse der
Kauflüste, noch die OrtskraNkenkafse, sondern nur die Inn-
ungsk̂ ukekkaffe in Betracht komme.

Berlin , 7. Nsv. Das Zentralkomitee des Hrlfsvsr-
Vereins der deutschen Inden veröffentlicht einen Ausruf zu
Sammlungen zu Gunsten der Opfer der russischen
Judenexzrsse. Der vor einigen Wochen veröffentlichte
Ausruf hat bisher nur 60 000^ ergeben. Angesichts der
neuen Vorkommnisse ist schleunige, ausgiebige Hilfe unab-
weislich notwendig.

Berli «, 8. Nov. Dis Nord. Nllg. Ztg. schreibt kurz
und bündig: Seins Majestät König Edus'rd VII von
Großbritannien und Irland vollendet am 9. ds. Mts. das
64. Lebensjahr.

Vom Echwarzwald, 6. Nov. In Hossgrund,
am Frße des Schauiustand, konnte man das letzte Oehmd
hrirvbrivgW, das seit ansaugs September allen Unbilden
des Regens auSgesetzt war und bereits einen Monat unterm
Schnee gelegen har.

Ltraßbnrg, 7. Nov. Oberleutnant Schönenberg vom
hiesigen Trainbaraillon Nr. 15 ist nach Unterschlagung von
^ 4900 Dienstgeldern, die er verspielte, entwichen und
wird steckbrieflich verfolgt. Wie gerüchtweise verbreitet, soll
Schönenberg auch Mobilmachungspapiere mitgenommen haben.

Mainz, 6. Nov. Seit Donnerstag vormittag ist
der 56jährige Buchhalter des städtischen HochdauamLes, Frey,
spurlos von hier verschwunden. F., gegen den nichts vsr-
liegt und der ein sehr solider und geachteter Mann war,
soll in letzter Zeit sehr nervös gewesen sein.

Erfurt . 4. Nov. Ein Opfer des Geizes. In der
Nacht zum 13. Äug. war hier einer geistig nicht ganz rich¬
tigen Frau, die ans Furcht vor Dieben mit ihrer Tochter
auf einer Bank im Freien übernachtete, eine Handtasche mit
9000^ Bargeld und verschiedenen Wertsachen gestohlen

ihn beide Augen gekostet. Dann hat sie drei Söhne und
eine Tochter großgezogen.

„Von den Söhnen ist einer bei Champigny gefallen,
einer ist beim Baden ertrunken, die Tochter im ersten
Wochenbett gestsrbcu. Und den Buben dieser Tochter hat
die Lisedeth aufgezogen, and er ist ein Trinker und ei»Lump.
Er schafft als Erdarbeiter beim Forstamt und hat seine
Ahne vsr zwei Jahren so mißhandelt, daß sie seither krumm
ist. Der Mann der Lisebeth ist vor vier Tagen gestorben
und sie ist ihm uachgefolgt aus Jammer und Heimweh."

So erzählte der Mann, kurz, trocken und unbewegt,
so ganz, als wäre es „nix Blonders".

Mir fiel jetzt der Enkel der toten Lisebeth ein, der
betrunkene Erdarbeiter, dem mein Freund dazumal sein
Feuerzeug gab. Fast mit geheimer Scheu sah ich auf
meinen Begleiter, der mit Leuchten in den Augen neben
mir talauf schritt.

„Ich wußte es", sagte er leise zu mir, „ich habe dies
olles in des Weibes und in ihres Enkels Gesicht gelesen.
Ich konnte wich ruMöglich täusche», oder ich hatte jahre¬
lang in einem blöden Wahn gelebt."

Ich atmete tief und drückte ihm die Rechte, denn mir
war, als gebühre sich hier ein Glückwunsch wie zu einem
schönen Erfolg.

Er lächelte vor sich hin, sein eigentümliches Lächeln,
das ihm die Herzen gewann. „Ein Leben voll stillen Hel-
dentums hat dieses Weib geführt, sie hat Lasten getragen,
wie ein Riefe, und die Runen dckvon stehen ihr im Gesicht
geschrieben. Und sie nennt es .nix Besonders'. Wahrlich,

worden. Während des elugeleitsten EntmündlgunMerfahrens
weigerte sich die Frau, dis Schlüffe! zu ihrem Tresor in
einem Erfurter Bankhause herarrSzugebeu. Durch Gerichts¬
beschluß wurde ein Mechaniker mit der Oeffuung des Ver¬
schlusses Seavftrazt. Zu ihrem nicht geringen Erstaunen
fanden die Verwandten der Frau in dem Tresor einen Bar-
betrag von rund 80000 vor.

Köln, 8. Novbr. Der Köln. ZLg. zufolge wird der
Besuch des Kaisers in Nürnberg am 14. d. M. stattfinden.
Der Kaiser reist van da nach Douaueschlugeu zur Fuchs¬
jagd znm Grafen Fürstenberg und dann nach Kiel. Seine
Absicht dem badischen Großherzogspaar in BLdsn einen
Besuch übzustaitW, wie ursprünglich geplaut war, hat der
Kaiser aujgegeöen.

Marburg, 8. Nsv. Gestern Morgen9 Uhr 40 Min.
stieß bei Beverungen eis Eilgüterzug auf einen Ärbeiter-
zng. Zwei Personen wurden leicht verletzt. Der Material¬
schaden ist erheblich. Der Unfall soll dadurch entstanden
sein, daß der Erl'güterzug das Haltesignal nicht bemerkte.

Kiel, 7. Nsv. Der Kaiser tritt im Frühjahr eins
auf 6 Wochen berechnete Miitelareerreise nach Italien
und Konstantinopel an. Der Panzerkreuzer„Isr !" und
das DepefchendLst„Sleipner" begleiten die Kaiserjacht>
„Hohrnzollern", die der Kaiser für diese Fahrt benutzt.

Brest ««, 7. Nsvbr. Der sozialdemokratische
Verein nahm mir großer Majorität unter stürmischem
Beifall einen Antrag des Stadtverordneten Loebe an, die
Berliner Parteileitung aufzusordern, unverzüglich zu erwäge»,
ob nicht am Tage nach dem voraussichtlichen WiederzusamWen-
tritt des preußischen Landtags dem Bug- und Bettag, in
der ganzen Monarchie, besonders aber in den Industrie¬
zentren Straßendkmonstrariories zwecks Beseitigung des
schlechten LandtaztzWahkechrs zu veranstalten seien.

AkßlMh.
Ber«, 7. Nov. In de» Glarner Alpen stürzte am

Sonn:«g der 25jährige Studierende des Polyiechnikuwss
in Zürich, William Vollmer aus Stuttgart, beim Ski-
fahren zu Tode. f

Wie«, 8 Nov. 1V Ott« Etse»Sah«arbeiter, s
das ist der 10. Teil aller Etseabahnangestellteu in Oester¬
reich, habe« bisher die Arbeit eingestellt. Die
Güterüberuahme von den böhmischen Stationen ist vollständig
gestört. Die Ruhe ist heute nicht gestört worden. In dem
Prager Vorort Hskschowitz würde aus der Menschenmenge
ein Stein gegen einen Gendarmen geschleudert, wodurch
dieser am Fuße verletzt wurde. Von der Gendarmerie
wurden darauf drei Schüsse abgegeben, wodurch indessen
niemand verletz! wurde. Das Militär und dis Sicherheit-
wache wurde darauf verstärkt.

Ttockhrlm, 7. Nov. Das neue Ministerium ist
nunmehr eudgüllig in folgender Zusammensetzung gebildet
worden: Ministerpräsident und Jnsttzminister: der bisherige
Minister ohne Portefeuille Staaff, Mitglied der2. Kammer;
Minister des Aenßereu: der bisherige Gesandte in Koperr-
aagen, Kammerherr Trolls; Kriegsruinister: wie bisher
Oberst Tiugste»; Marinrmimster: Kontreadmiral Sidner;
Minister des Jrmer»; Amssekretär Schölte; Finanzminister:
der bisherige Finanzminister Biesert, Mitglied der2.Kammer;
Kultusminister: Volksschullehrer Berg. Mitglied der 2.
Kammer; Laudwirtschaftsmiirister: Hofstallmeister Tamm,
Mitglied der2. Kammer; Minister ohne Portefeuille: Justiz-
at Marksv.Württemberg;Bureauchess im Justizministerium:

vr . Hrllner und vr . Ml . Bergström, Mitglied der 2.
Kammer.

Belgrad, 7. Nsvbr. Das Blatt„Stampa" briugt
folgende Meldung: Hier fand eine Versammlung der Mehr¬
zahl der an der Verschwörung des Jahres 1903 beteiligten
Offiziere unter dem Vorsitze des Oberstleutnants Peter
Mschitsch statt. Mischitsch erklärte, die Verschwörerfrage
müsse gelöst werden. Daher beantrage er, daß die Ver¬
schwörer freiwillig zucücktreten sollten. Seine Ausführungen
wurden einstimmig gebilligt und beschloss:», eine in diesem
Sinne gehaltene Denkschrift an zuständiger Stelle zu unter¬

es ist gut, ein Mensch zu heißen um einer solchenM>t-
schwrster willen."

Mir wurde warm und stolz wie nie, doch wagte ich
leise zu sagen:

„Ob solche in Not, Sorgen und Arbeit stehenden
Meuscheu nicht unempfindlicher sind gegen alle Dornen des
Lebens als wir, denen ein glatteres Los beschieden ist? Ob
daher nicht des Weibes kurze Antwort stammt?"

Aber mein Freund sah mir mit Hellem Blick ins
Gesicht:

„Davon stand nichts in den Runen. Nicht, weil sie
ie Stürme nicht empfunden, sondern weil sie sie mutig

bezwungen hat, darum nannte die Lisebeth ihr langes, böses
Leben,uix Besonders'."

Eine «« tliche Inschrift zu« Lob des Wasser¬
haben die Breslauer Siadtväter an dem neuen Wassermrm
in Kleinburg angebracht. Sie lautet:

„Wähl nicht zum Freund dir Bier und Wein!
Sie schaffen kurze Lust.
Willst du als Greis noch fröhlich sein,
So komm' au meine Brust!"

Bom Kaserneuhof. Leutnant(zum Einjährigen):
..Meyer, hier wird nich jeträum!! Sie sind hier nicht
Uebermensch, sondern Jeweyr-über-Mensch!" Jugend.

A«s der Jnstr«kti»usftu«de. „Also, Rekrut
Huber, was ist der Soldat?" „Herr Unteroffizier, der
Soldat ißr alles , was er kriegt !" (Jugend.)

breiten. Von der Versammlung hielt sich nur eise6—8
Mann umfassende Gruppe von Verschwöeer-O,fizierea fern.
Diese hielten eine besondere Versammlung ab. Was m
dieser beschlossen wurde, ist nichtbekannt.

Tokio, 8. Nov. Gin Taifun richtete große Ver¬
heeren reu an, dis sich über ein weites Gebiet erstrecken.
Aus Oschima und den Seuachbarlm Inseln wurden 2000
Gebäude zerstört. Ein Dampfer ist gescheitert. Verluste
an Menschen find bisher nicht gemeldet worden.

Die Vorgänge in Rußland.
Fortschreitende Beruhigung.

PeterSb»«g, 8.Nsv. Aus dem Innern des Landes
eirrgetroffene Droschen melden, daß -je -kochei« Reiche
Nieder ei«tritt. Versuche, Plünderungen und Unruhen
in verschiedenen Gegenden zu brwnttjielligm, wurden sofort
durch energische Maßregeln»Zerdrückt. Die Stadtverwalt¬
ungen von Moskau, Odessa nud Noworsssy?! richteten einen
Aufruf au die Bevölkerung, die Gewalttätigkeiten eivzustelleu.
Der Prokurator des AppsllatiruSgrrichtshofts in Moskau
forderte alle ZsugM von uvgchtzlichen Handlangr» oer Po¬
lizei und Aufhetzung des Pöbel- auf. ihre Beschwerde bei
dem Gerichtshof oder de» vesouüers zu dieftm Zwecke ein¬
gerichtet"» Bureaus lirt-erzu-egen zum Zwecks einer sireugm
Untersuchung. Diese-de Aufforderung iß»uch durch den Proku-
ratordes Gerichts tnOdeffakrlaffenwsrdrn.In sinrgaiStSdtev
des südlich ar Rußlands organisieren sich bttündere Komitees
zur Vabrütung friedlich:!.' Grstnnungeu, die es sty zum
Ziel gesetzt baden, Christen und Juden zu versöhnen. Dir
Arbeiterm Reval beschlossen die Wiederaufnahme der Arbeit.

Wie», 8. Nsv. Aus Petersburg wird gemeldet,
Genera: Treposs habe Leu Abschied erbrüten, die Stellung
Wittes sei fester als je und die ganze Kamarilla sei unter¬
legen.

Parts , 8. Nov. Der Temps meldet aus Moskau:
^Die Schlächter haben vor den Heiligenbildern geschworen,
! alle Studenten zu Löten, wes! sie überzeugt sind, daß

sie Rahe erst wieder eintretea werde, wenn der letzte Stn-
i dent abgrschlachtet sei.
l Odessa, 7. Nov. Gras Witte hat den Gsaverurur
t telegraphisch aufgesordert, den Exzesse« endgültig ei»
! E«de z« mache«.
I Gtockholm, 6. Nov. NuS Riga wird dem Svens!«
! Telegram-Ly an telegraphiert: Die Fabrikarbeiter

nahmen dir Arbeit wieder auf. Die Straßenbahnen
verkehren wieder. Die Banken find reöffret, der Streik der
Eisenbahn-Angestellten uad Hafenarbeiter dauert fort.

- Loudo «, 7. Nov. Nach hiesigen Ztttung?berichten
- dauern die Judeuschlächtereie« m Besaradien fort.

In dm kleinen Städte» herrsch! Huugersuot und Hunderte
verhungern täglich. Die sich in Kellern vn steckt hütenden
Juden sterben massenhaft.

! Vermischtes.
! Eine g«te Brate»sa«ee war von jeher der Stolz
! unserer Hausfrauen. Sie erhöht den Wohlgeschmack des

FleischcL und fördert dessm Verdaulichkeit. Namentlich bei
aufgrwärMttu Braten ist eine vsllwuiwige Sauce uuerläß-
tich. Für 6 P:rsonen löstet man iu eigrsß gutem Brateu-
sett2 Kochlöfftt Mehl mit einer zerschnittenen MMrübe
und einem Stückchen Zucker, rührt dies mit WurMrähe
zu sämiger Savc:, kocht sie mit Salz, Pf' ffer und einem
Halden Lorbeerblatt gut auf, säuert st: angenehm mit Essig
und gibt ihr mit einem Teelöffel Maggr'SWürze kräftigen

s Wohlgeschmack. Diese Sarc: ist billig und rasch hergestellt,
auch läßt sie sich durch vnsch-edeue Zuraten, wie Sahne,
Wein, zerschmueue Pilze, Essiggurken, ftiugehcickte Sardellen
usw. sehr abwechlsungsreich gestalten.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Gcchiuge « , 8. Noo . Unter den Schweinen in der hiesigen

Mühle ist die Schweineseuche ausgebrochen . Die Krankheit ist
durch Treiberschweine eingeschleppt.

r. Leonberg , 6. Nov . Auf dem hiesigen Bahnhof wurde
schönes Mostobst (2 Wagen ) Birnen zu S 60 A Aepfel zu 7
70 verkauft. Die Preise scheinen nun also doch herunterzugehen.

Reutlingen , 4. Nov . Fruchtschranne. Kernen 10.S0
Gerste 8—8.70 Haber 6 40 —7.20 Unter !. Dinkel 7—8
Alber Dinkel 6.20 —6.60 Mischling 9 - 9 60

Nürtingen , 2. Nov . Fruchtpreise . Dinkel 7—8 Haber
7 - 7.80 Gerste 7.80 - 8 20

Urach , 2 . Nov . Fruchlschranne. Dinkel 6.50 - 7.50 Haber
6.20 - 7.20 Gerste 7,90 - 8.10 ^ _

A«- WärtigeT»de- salle.
Christine Bühler  geb . Kalrnbach, 69 I , Spielberg . — Julia

Kath. Wiedmaier  geb . Preyer , Weiler . — Constantia Sterner
Sattlers Witwe , Rottenburg.

Briefkasten der Redaktion.
I . G . « . tn G . Es ist selbstverständlich, dvß der

Betreffendet« vorliegenden Falle die Zeitung ordnungsge¬
mäß in der Wohnung abzumbeu hat.

Noch immer
werden Bestellungen für die Monate

November unä Dezember
auf den täglich erscheinenden Gesellschafter mit dem
Planderftrtbche« und dem zweimal mouatlich erscheinenden
Schwäbischen Landwirt von allen Postanstalten und
Postboten, von der Expedition und von unseren Austräger¬
innen entgegengenommen.
Druck und Verlag der E . W . Zaiser 'schen  Buchdruüerei (Cwll
Zaisec ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Qberamtsstadt Nagold.

ImrbM.VMb « «
Die bei der ortsbal-planmäßigeu Herstellung dev Freade«-

städterstratze mit Trvttoiraulage von der Ankeebrncke drs zu dkm
Venttlbrullum gegenüber der Bierbrauerei zur Krone erforderliche»
Erdarbeiter« veranschlagt zu Mk. 700Betonier -, Manrer-
u Steinhauerarbeiten „ „ „ 210V
sollen isr Submission?weg im Akkord vergebe» werde».

Zeichnungen, Kostsvvoranschlag und Bedingungen liegen bei Unter¬
zeichneter Grelle zurE nsichtuahme au', woselbst schriftliche tu Prozenten
des KofteuvoranschlaZs ausgcdrückte Off̂r:e spätestens bis zum

Dienstag de« 14. d. Mts.
nachmittags 4 Uhr

verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehe», eiuzureichm sind.Den3. November 1905.
Stadlbauamt:

La «g.

Klaffe I II III IV V Summe
St. Fm St. Fm. St. Fm. St. Fm. St. Fm. Stück Frstm.

ttv« r. ! Langholz 47 123,07 89 l48,53 47 42,52 26 44,76 6 7,64 215 366.52I. j Sägholz 1 0,68 7 6 27 3 1,81 — — — — 11 8,76Los I! : Langholz — — 1 145 24 18,41 301 97,49 178 44.28 504 161,58

NII8LIIU
A« Gouutag - e» 12. Nov. findet ein

II 8 kl « K
Ll»«r AkinSvrsdseli » « eU  LssklrsuseiL

statt, Sammlung -/.» Uhr bei - er Schiffbrücke.
Um zahlreiche LetnltguLg litiet

der Vorstand.

iiik dir kslslijk!!Schalen in MUjW«
find bei rn? eingcgc-.ii gen: N. N. 3 N. N. 1 F. I . M. 4
Für unsre tapfer» Krieger in AfrikaF. K. 5 Ungenannt2
N. N. 3 Oe. 3 P, L. 2 ÄrmiMns4 .tt, Aut Weihnachten
der deutscher: Soldaten tu Afrika Fr. 3 Sch. 2 Ob. SÄW. 5L. H. 1 Für uui-re Braven in AfrikaR. S . in W. 2 Jette.-2 G. A. 1 C. S . 2 Swe! Off. R. 3 R. M. 1 ^
G. S. 5 Albert Kor: Rshrdorf5 T W. 3 NechtsanVal-
Knodel2 Eägmühlcbcs. R.ltschler2 N. N. 1 N. N. 2z«s. SS Mk.

Den edlen Gebern herzlichen Dauk. Der Betrag ist heute abgegaugev.
Die Expedition des Gesellschafters.

Ber » eck.
Die Freih. von GültUugeu'fche Gutshcrrschaft verkauft aus KegelshardL Abt. 1 folgendes

auföerertete Radelftammholz (Fichten und Tannen) Laug- «r»d Sägholz : 730 Stück mit 536,86 Fest« ,in 2 Losen und rwar:

Das Holz wird au Ort und Stelle durch denK. Forstwart Dürr in Berneck vorzeiat. Die Ver-
kaussbcdiflungm sind die staatlichen. Gebote wollen, in ganzen und ^io Prozenten der 1906er Taxpreiseausgrdrückt, auf die einzelnen Lose getrennt, wohlverschloffeu und mit der Aufschrift versehen: „Gebot aufStammholz" bis

Mittwoch, IS. November d. I ., nachmittags3 Uhr
an Freiherr» Karl vo» Gültliuge« i» Stuttgart, hauptpoftlager»- , eingereicht werdenM Entt-ramig des SÄlnas von Station Berneck und Polterplatz ca 1—2 km.

ASSMSMWLSWWSWSWKNASKWK«T ie»x»lck.

jj LMpfsLwAZ . ^
^ Einem geehrt. Publikum von Nagold und Umgebung macheD^ich die ergebene Anzeige, daß ich von nächster Woche ab eiueW
W große Auswahl seiner weiser Holzware« für M
D Tief- und Flachbrandmalerei, K
M weiß, voraezcichnet und fertig gebrannt, vorzüglich geeignet zuM
M Reife-, Geburtstags - «ud Hochzeitsgefcheuke», auf Lager̂^ halte zn konkerrcnzlos billigen Preisen. Nicht vorrätiges wirdM

-schnellstens angeftrtigt und können Bestellungen sofort gemachtW
!werden. Ebenso sind Apparate , Beize» »»d Farbe» hiezuW
>bei mir zu haben. Interessenten sind von nächster Woche ab zuM
!deren Besichtigung freund!, einzeladen. M

Einem geneigten Wohlwollen entgegensehend zeichne M
Hochachtungsvoll M

4 .äolk 8vkllvpL , MkL >iM.

Nagold.
Zur Anfertigung von

Betten in jeder Art
««d Preislage unter Garantie bester Füllung empfiehlt sich

OI »rL8lL » I»
Lou deu beliebten

Kerndfkcrnell-Aesten
ist wieder ein großer Posten ciagetroffen b-i Obige« .

(nocoiLv?

? ?INS7? o?ss ?K7- cnocoi .^v? .

Nagold.

Kkimlieil-lllüekM.-Versl«.
Uaser langjähriges Mitglied W.

Holzäpfel, Schretuermeistkr ist ge¬
storben urid findet die Beerdigung
Freitag de» 10 d. M. nachmittags
2 Uhr statt, wozu die Mitglieder
des Vereins freundlichst einladrt

der Borstaud.
SammMa beim Trauerhaus.

Stagold.
Heute

Mehelsuppe
.4/im „Röstle

wozu freundM.fi kinladct
Ernst Knödel.

Gesunde
Nagold.

LDskMeiii
sind ciirgeLroffeu und empfehle solche
b-i Abnahme von 2S Pfd . «»-
S0 Pfd . zu äußerst billigem Preise.

tk> . ^ vliillviilivli » .

Naschen-Bier
(nach Pilsner Art)

empfiehlt
Nagold. PH . Dürr z. Köhlerei.

Aus Wunsch wird solches inS
Haus geliefert.

Nagold , 8. Nov. 1905.
^4 «!' bSHonäeren

Vrallsr -KuLoiKv.
G ^ TeiluehWenheN Verwandten, Freunden und

WchK. Bekannten machen wir die schmerzliche Mkt-̂^ sh teilung, daß unserl. Vater und Bruder

Miltwim llolLäpM
8 «ÄlI'6 iII «L'III« -8tv 2'

-- «ach langem schweren Leiden im Alter von 72^
lnsE - Jahren heute nach«. 2 Uhr sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme Sitten
die trauernden Töchter.

Beerdigung Freitag nachmittag2 Uhr.

!!Brillen«Zwicker!!
empfiehlt

lLILx«r , Uhrmacher Nagold.

Die Gewinnliste
der Unterrombacher Geld-
Lotterie kann eingesehen
werden

H . W . Iaifer.

Hwäek8l6 Woekk!̂
iss Xuvsmi»«--!««!;.
6w886 ŝ rsiburgel'

- iks !l!- t.offsnk8
S
P
r»«0

r-

«

rrvr

ru ^ V/ieilö̂ ligi'sisüuiig öss Mllnsisi' - .

S22SSV
WgVDK4-DSGV
LikZoovSm«oo

e!c. etc. etc. t
2u derisd . äarvU äi « Le»ei »lLA«»tur ILdsni, I- Stutig  snl.l

Nagold.

Geschäfts-Eröffnung und-Empfehlung.
Einem hiesigen und amwärtigen Publikum, insbesondere der

verehrlichen Nachbarschaft zur erg. Mitteilung, daß ich am Samstagde» 11. R»v. das von Fritz HäutzLer  käuflich er-vorüene

Mstzgereigeschäft
eröffnen werde. Es wird mei» eifrigstes Bestrebe»
sein, meine werte Kundschaft mit nur reellen Kleisch-
«»- Wnrstwave« zu bedienen und sehe gsueigtrm
Zuspruch entgegen.

Achtungsvoll
»IOZS8 . 4 ^ Ä » r88LG - Metzgermeister.

Nagold.
Gabe« für de«

Weihnachtsbaum des
evangel . Sonntagsblatts
und ûr vre Bodelfchwingh' schku
Anstalten Bethel nimmt wie bis¬
her gerne euLgemn

Fran Marie K«»del.
Nagold.

Ein jüngeresv.riroutes

Bra»«, ist
im Gasthsf

z. Hirsch zu verkaufen. Liebhaber
sind eivoeladep.

Wildberg.
Ein 1^-jähriges

engst-
ohle«

(Fuchs) oder einen 4jährigen

setzt am Marti «i-Markt dem
Verkauf ans
Martin Gärtner z. Krone.

SodrM
haben Ihre
Ir»«I»vii gewirkt und ersuche ich
Sie um nochmalige Zusendung von
5 Dosen.

Wilkassn b. R. 23/2 02. 8
Haustiere» unschädlich.

Dose0.50, 1.— 1.50 Mk.
In d.Apotheke in Nagoldn.Altensteig.

Nagold.

!Verlobungsringe!
in 14 und8 Karat Gold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus¬
wahl G . Kläger, Uhrmacher.

Nagold.

B aldsagen
Schiltersägen
Spannsagen

empfiehlt billigst

Nagold.
Einen steinernen

Abtritttrog
hat billig abzugkbm

Günther z. Linde.
Rohrdorf.

Ein jüngererArbeiter
findet sofort dauernde Beschäftigungbei

Georg Schumacher,Schneidermeister.
Mitteilungen des Standes¬

amts der Stadt Nagold.
Todesfälle: Wilhelm Michael Holzäpfel»

Schreiner und Witwer, 72 Jahre alt»
den 8. Nov.
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